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307. «itznng des NbgeordnetenhanseK.
H W i e n , 19. November,

êr » , 5 Erledigung der Einlaufe »lrd zur Fortsetzung
«tsHr!,. " E h a l t e " d e r ble V a n l o o r l a g e

""" ln .uno «greift da« Wort:
Vt, ^ ' " a n z m l n l s t e r F r e i h e r r von P r e t l s .
b«l» zn" ̂ "slelchsverhandlungen h.« Iah«« 1867 wurde
»trwl» " " ^ zur österreichischen Nalionalbanl nicht
v H , . « S° oft jedoch seit dieser Zelt eine prinzipielle
Utnym U bezüglich der österreichischen Nationalbanl vor.
v t r l X " " " d e . geschah dies nicht ohne vorhergehende
Aua n k ? " s " ^ der ungarischen Regierung. I n dem
ihn !n i ' w welchem da« Privilegium der öfterreichi-
ljsH, ""vnalbant abläuft, tritt aber sofort die gebiete.
l>H ^olhwendigleit heran, das Zettelbanlwesen für
Web«,,! . der Monarchie zu regeln. Und da müsse
f"Ntn « " , b°b er für seinen Theil einer gemein,
liner unbedingt den Vorzug gebe. Die Gründung
<ilnb,,""a"is«en V ^ , sei «bm der Erhaltung der
lutrünliz, ^ ^ ^ ""^ wlrlhschaftlichen Gebietes nicht

leillit^" ^ m D u a l i s m u s überhaupt mag man viel-
« l ^ w . ^beal einer Relchsverfassung nicht erblicken:
."y Nedner bekennt sich nicht zu dieser Ansicht. — aber
.dualistische Verfassung ist möglich und wir alle sind
^suchtet, dieselbe aufrecht zu erhalten. Dem entspricht
"e dualistische Zcltelbaul. Für Ungarn ist eS eine Er«
"wgtnschaft, jetzt zum erstenmale sein Zeltelwesen mit
Zuhilfenahme der österreichischen Nationalbanl zu regeln,
^nlcht minder ist es aber auch für Oesterreich eine
>ngenschaft, seine Banlverhältnisse in dieser Weise
U . ! !>.6?i l Monarchie aufrecht erhalten zu tonnen.

" Minister bespricht nun die Organisation der neu
h" faltenden Vanl und lommt zu dem Schlüsse, daß
^ "«bit der Vanl — deren nothwendiger Rückhalt —
d>!v? ^ Neuorganisation der Bank nicht geschädigt
^ ' s o n d e r n aufrecht erhalten bleibt. Die Befugnjsse
H weneralrathes der neuen österreichisch, ungarischen
un^ ^ derart, daß er in der Lage sein wird, immer
<lnb i ? " ° ^ " Umständen die Geschäfte der Ban! in
^dire,l " ^ ' " " t i " führen. Daß es möglich sei, zwei
H<n« , " ^er Natlonalbanl unter einem einheitlichen
^dtu^ ^ aufzustellen, wurde auch bereits früher von
^. "^den Eapacitäten auf dem Gebiete des Bank«

Zugegeben.
ier H 't Befürchtung, eS könne die neue Einrichtung
ist ,?""l ihrem Kredite ober deren Sicherheit schaden,
^ l l t l l^ ^lchau« unbegründete. Die nationalen und
bit neu " ^ ^ e n l e n , " ^ ^ ^ " ° " mancher selte gegen
sitdl,.-^ ^lnrichtung der Vant laut werden, vermag

"l nicht zu theilen. Ec geht von der »nftchl au«.

daß in Geldangelegenheiten eben nicht nur die Gemüth-
lichkeit, sondern auch die Nationalität «fhöre. Redner
widerlegt nun die Einwendungen, die i « Laufe der De-
batte gegen die Neuorganisierung der Vanl laut ge»or-
den. Eine rechtzeitige Lösung der Vantfrage ist für dit
Ordnung der Dinge nicht nur hier, sondern auch in
Ungarn eine Nothwendigkeit. Mm» die Opposition,
welche sich heule gegen die Vorlag« ««spricht, fürchten
müßte, für ihr negierende« Votum die verantvortung
zu tragen, so würde fte zewlh ftch diese« Votum noch
einmal überlegen. Unser aller Trachlrl, geht dahin, die
Monarchie zu stärken und zu kräftigen, am wirksamsten
wird aber derjenige diese« Streben bethätigen, der mit-
wirkt an der Schaffung der gnneinfamen Vanl, diese«
neuen Vandes der Einheit. (Velfall.)

M i n i s t e r D r . U n g e r hebt hervor, daß' bei
den ftatlgefundenen Verhandlungen die ungarische Re.
gierung stet« mit der vollsten Offenheil und Loyalität
vorgegangen sei. Wenn dieselbe dabei höhere Anforderun-
gen stellte, als zugestanden werden konnten, so sei da«
von ihrem Standpunkte ganz begreiflich. Ein geehrter
Vorredner — Freiherr v. K e l l e r s p e r g — meinte,
die Regierung hätte eS machen sollen wie Ungarn und
hohe Forderungen stellen, um etwa« zu erreichen. Ab-
gesehen davon, daß ein solche« Vorgehen ebenso unwür-
dig al« lalllos gewesen wäre, betone ich die Unrichtig-
keit der Vehauplung, daß die Ungarn ähnlich oorgegan»
gen seien. Es war eben die Aufgabe der diesseitigen
Regierung, Ungarn zu überzeugen, daß es in diesem
und jenem Punkte, in welchem e« zu weit gegangen,
nachgeben müsse. Es ist leicht, einen Monolog zugunsten
oes Ausgleiches zu halten, ander« verhält sich aber die
Sache, wenn man sich den Ausgleich als Dialog vor.
stellt, in welchem man dem andern Theile gegenübersteht.

Die Schwierigkeiten de« Ausgleiches liegen aber
nicht in den Personen, sondern in dcr Sacht; durch
einen Sturz vom tarpejischen Felsen hätten die Schwie.
rlgleilen nicht beseitigt werden können, daher e« eine
patriotische Pflicht war, auszuharren. Der «usglcich
mlt Ungarn sei eine Nothwendigkeit, und jetzt erst ge.
wlnnt derselbe durch das Uebereinlommen mit Ungarn
seine wahre und greifbare Gestalt. Zum erstenmale sei
M zwischen Oesterreich und Ungarn eine Vrücke ge.
schlagen worden, über welche man nicht nur von Oefter-
reich nach Ungarn, sondern auch von Ungarn nach
Oesterreich gelangen könne. Redner hüll e« für unbillig,
fortwährend — wie es von gewisser Seite geschieht —
zu klagen und zu jammern; die gegenwärtigen Verhält-
nisse sind darnach angelegt, daß ftch eine fortschreitende
Besserung unseres Verhültnlfsts mit Ungarn mlt Sicher-
heit voraussagen lasse.

„Stimmen Sie für die Vanloorlage", schließt der
Redner, «so haben Ele den staatsrechtlichen und wlcth«
schaflllchen Frieden; stimmen Vie dagegen, so haben Sie
den staatsrechtlichen und vlrtlzschafllichen Krieg!" (Leb-
hafter Veifall.)

Nachdem noch Abg. Weber gegen und Ab-
geordneter Teuschel f ü r die Vorlage gesprochen, be-
antragt Abg. W o l f r u m den Sch luß der General-
oebatte, der auch mit großer Majorität angenommen
vurde.

Als G e n e r a l r e d n e r erscheinen gewühlt: f i»r
die Vorlage Abg. Dr . Herbs t und gegen dieselbe
Abg. G l e n e .

Die nHchfte Gitzung findet morgen statt.

Die italienische Minifterlrisis.
I m i ta l ien ischen Ministerium ift es lurz vor

dem Zusammentritte der Kammern zu einer partiellen
Krisis gekommen, welche den Rücktritt des Vaulenmlni-
sters Z a n a r b e l l l zur Folge halte. Den Nnlaß dazu
gab die Verpachtung de« Velrieoe« der schon erworbe-
nen oder noch zu erwerbenden Staalseisenbahnen an
Privatgesellschaften. Der Vaulenmimster Zunardell!, zu
dessen Ressort die Eisenbahnen gehören, und der M in i -
sterpräsident und Finanzminister De p r e l l « tonnten
sich über diese Frage nicht einigen, und der Zwiespalt
war schon seit geraumer Zeit offenkundig. I n einem am
12. d. abend« abgehaltenen Ministerrathe drang De-
prelis auf die Entscheidung, da die Vanquier«, mit wel-
chen man unterhandle, ungeduldig werden und die 200
Millionen Lire, welche dieselben bei der Uebernahme de«
Bahnbetriebes für das Bahnmalerial bezahlen sollen,
sofort gebraucht würden. Hanardelli erwiderte dem
Ncapler „Pungolo" zufolge, er sei stets dagegen gewesen,
daß man mit der ohnehin schon so schwierigen und ver-
wickelten Frage der Verpachtung des Eisenbahnbetriebes
noch eine Finanzoperation verquicke, wobei jedenfalls d»s
Eine durch das Andere leide. Er könne augenblicklich seine
Zustimmung zu dem vorgelegten Entwürfe nicht geben
und verlange noch ein paar Tagt Zeit zu dessen Prü-
fung. Deprelis erklärte, in leinen weiteren Aufschub
willigen zu können, worauf Zanardelli den Minlsterrath
verlieh, wahrend die «mderen Minister da« verlangte
Vertrauensvotum und bk Vellmachl zum Abschlüsse d<«
Vertrages ertheilten. Noch in der Nacht begaben sich der
Krieg»- und der Marineminister zu Zanardelli, um ihn
zu ersuchen, sein Demisslonsgesuch zu Papler zu bringen.
El, erwiderte, der Ministerpräsident möge sich des lele-
grasischen Demissionsbegehrens bedienen, welches er, Za-
nardelll, demselben schon am 20. Scplember von Vres-
cla aus eingesendet habe. Depretis telegrafierte um Mi t -
ternacht an den König nach Turin, und umgehend langte
von dort die Genehmigung der Demission Zanardelli'«
ein, dessen Portefeuille provisorisch der Ministerpräsident
übernommen hat.

Dcr Rücktritt Zanardelli'« zieht außer demjenigen
des Deputierten Sel«mit-Doda, de« Generalsekretär« de«
Finanzmlnlfters, auch die Demission de« Deputierten
Ronchetti, de« Oeneralfelretärs des Minister« der össent-
lichen Arbeiten, nach sich, doch wird diese Entlassung

Feu i l le ton .

^ literarische production Oesterreichs
_ 1U?l) bis 1«76.

si« m X ^ r o ß auch die Zahl der Arbeiten ist, welche
GelD. u ^ u , Nachwirken der Krise von 1873 auf den
li°n. °> "b Güterverkehr, auf Production und Eonsum.
^° le E , " "nd Verkehr, selbst auf die physische und
M t t nz " 's lung der Bevölkerung beschäftigen, so be-
° 3r«,, ° ° ^ l'lne Schrift darunter, welche sich mit
.!^ auf x ' " ^ ' °b die wlrthschaflllcht Katastrophe
? l l ih lb^?) Z ^ e der ge is t igen P r o d u c t i o n

' ' ^ a l i s . i ^ ^ " « ^ " " ° ocuvt habe. Das neueste Heft^ l u « M W « Monatsschrift« h ^ g t nun eine Ab<
^ l l t r r e . ! . " . " « l l t e r a r l s c h e P r o d u c t i o n

^ " ^ ? ? " "en J a h r e n 1 8 7 0 b i s 1 8 7 6 ,
k.. Am c>'°l«endes entnehmen:

>s< " t U . ^ ^ «Went« in Oesterreich 678
e Ü' I ' h ^ « 1 ^ " ' ^ " " « e Zahl in den nächstfol-

l «d°ht v n » ° " ^ ' . 835, 866, 810 stieg und 1875
5z" ' 84 d" l , / 6 tt"l«le- Darunter waren 293 polt-
29 KNi«^ °"s.wirlhsch<ch„^ 64 landwlrthschaftliche,
w " " l z i n . n ' / ' ^ ^ e , w Mül lär- und Marine-,
H ^ M l c h "^^nschafll iche, 11 rechts, und staats.
tlsz s ^ t . fttn' " theologische und Erbauung«.. 69 pä»
^ ' ^ " N ^ ? c " ^ ' u»° Iuaendblüller, 17 histo-

b ' l ' ' Z ^ W l f t e n , 38 Vlätter für Theater,
s belletristische und Witzblätter. 76 nicht-

politische Notizblätter, 40 comwtrzielle und Anzeige-
blätter.

Der Rückschlag, welchen die per iodische Lite-
ratur Oesterreichs durch die Krise des Jahres 1873
erfuhr, ist also weil geringer als man glauben sollte.
Die Zahl der periodischen Druckschriften fiel im Jahre
1874 gegen 1873 nur um 56 Vlüller oder 9 Perzent
ab; dieser Ausfall aber wurde zumeist durch das Ein-
gehen von 11 vollswirlhschasllichen Glättern und 34 No.
lizen- und Nnzelgeblätlern hervorgerufen, wobei der
lahmgelegte Geschäftsgang unmittelbar einwirkte. Die
übrigen Fachblatler haben nur wenig Einbuße erfahren
und sind vielfach sogar der Zahl nach gestiegen; an den
politischen Zeltungen ift aber der Krach ganz unsühlbar
vorübergegangen; ihr seit 1370 ununterbrochenes An«
steigen währt auch vom Jahre 1873 auf 1874 an, und
mlt dem Jahre 1875 ist die Einbuße mit einziger Au«,
nähme der ooltswirthschaftlichen Vlätler bei allen Fächern
der periodischen Literatur wieder völlig überwunden.

Wol an und für sich mit einer guten Zahl. relativ
aber gleichfalls wenig erheblich, stellt sich der Rückgang
bei der Auflage der periodischen Vlälter heraus. Es
wurden inländische Zeitungen zur Abstempelung gebracht:
1870 78.440,219 Stück. 1871 78.206,923 Stück,
1872 82.770,029 Stück, 1873 89.761,260 S'ück,
1874 83.590.025 Stück, 1875 83 114,381 Stück.

Der Abfall des Jahres 1874 gegen da« vorau«.
gehende betrügt also 6.171.235 Stück oder 7 Perzent.
auf welchen im nächsten Jahre 1875 ein weiterer von
475,644 Efemplaren oder 0 6 Perzenl folgt. Die Auf-

lage der Zeitungen erfuhr somit 1874 gegen 1873 einen
noch geringeren Rückgang al« die Zahl derselben, wenn-
gleich bei dem Umstände, daß die vom Schauplätze ver-
schwundenen Journale zumeist solche mit sehr kleinen
Auflagen waren, also nicht erheblich in Rechnung kom-
men, angenommen werden kann, daß auch die noch weller
bestehenden Zeitungen wenigstens theilwlise durch die Noth
der Zeit eine Verminderung H« Abnehmer und hiedurch
der Auftage erfuhren. Dagegen währt dieser Rückgang,
wenngleich weniger intensiv, noch im Jahre 1875 mit
einer Verringerung der Aussagen um nahezu eine halbe
Million Exemplare fort, was um so mehr in« Gewicht
füllt, als in diesem Jahre bereit« wieder 66 neue Zei-
tungen ins Leben getreten sind, also die Einbuße der
schon bestandenen in der Auflage sich noch erhebli-
cher stellt.

Die periodische Literatur bildet allerdings einen
wichtigen Theil der geistigen Thätigkeit, neben ihr geht
aber jenes weit nachhaltigere Schaffen einher, welche«
den Gegenstand des Vuchhande ls bildet. Zur Ve-
urthellung der Frage, inwieweit die Krise auf die gei-
stige Production nachwirkte, ist diese Seite der literari-
schen Thätigkeit sogar die weit maßgebendere, denn »üh-
rend die Zeitung eine wenig fühlbare Auslnge macht,
daher dei dem hoch gestienenen Bedürfnisse nach Kennt-
nis der Weltvorgimge auch in schlechten Zeiten ih« »" '
nehmer findet, ist da« Vuch eme Ware, bei der " « ^
stige oder ungünstige
wicht fällt. Ueberdie.
Während die Redaction ihr «l«tt diren »
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mehr aus Orünben der Delicatesse, denn au« anderen
Rücksichten gegeben. Zanardelli'« Au«trltt all« dem M l .
nifterium bedeutet auch die Trennung der Fraction Eal-
ro l iVer lan i von der ministeriellen Partei, deren äußer-
stm linlen Flügel jene Fraction bildet. Eben mit Rück»
ficht auf diese feine politischen Freunde halle der bis«
herlge Bautenminister seine Beistimmung zu dem Eisen«
bahnprojelte des Ministerprllstdenlen verzögert und schließ«
lich versagt.

Die Einnahme von Kars.
Das Ereignis deS Tages bildet der Fal l der

F e s t u n g K a r s , die bekanntlich in der Nacht vom
17. auf den 18. o. M . von den Russen erstürmt
wurde. Der S t u r m , welcher in finsterer Nacht um
8 Uhr abends begonnen wurde, endete erst nach zwölf»
stündigem Kampfe am hellen Tage. Es ist ein lriegs-
historisch seltener Fall, daß eine von zwölf großen Fort«
und einer Citadelle vertheidigte Festung nächtlicherweile
genommen wurde. Der Angriff dürfte mit einem gut
vorbereiteten Ueberfalle begonnen haben, der nächtliche
Kampf selbst muß ein grausiger und regelloser gewesen
sein. Die etwa 15,000 Mann betragende türtische Be-
satzung kommandierte M u s t a p h a P a s c h a , den An-
griff dürfte Großfürst Michael oder General Loris-
Meliloss geleitet haben. Der plätzliche Fall von Kars ist
der fchwerste Verlust, welcher bisher die türkischen Armeen
getroffen hat ; der Verlust von Armenien ist damit eine
vollständig vollzogene Thatsache.

Die Eonsequenzen des Falles von Kars — meint
das . .N. Wr. Tgbl . " — sind in militärischer Hinsicht
zunächst, daß die dortig? Belagerungsarmee, circa 30,000
Mann , zu den Operationen gegen Erzerum verfügbar
und außerdem ein fester Stützpunkt für das weitere
Vordringen in Armenien gewonnen wird. Die Divisionen
Roop und Lazareff können sich nun der Armee Hei-
manns und Tergukassoffs anschließen, und diese Ver-
stärkung, welche die Erzerum belagernde Armee erhält,
wiegt reichlich die Verstärkungen auf, welche Mukhtar
Pascha in nächster Zeit an sich ziehen kann.

Bekanntlich ist die Belagerung von Kars, welche
jetzt zur Erstürmung führte, schon die z w e i t e in diesem
Feldzuge. Die erste fiel in die Monate M a i und Jun i .
Daß die Russen jetzt wagten, was sie damals unter-
ließe',, nämlich den S tu rm , beweist, daß die türkische
Besatzung von Kars jetzt eine für die ausgedehnten Werke
unzureichende gewesen sein muß.

Eine weitere Folge der Einnahme von Kars kann
auch sein, daß E r z e r u m ohne S t m m fä l l t , daß die
erschreckte Bevölkerung dieser reichen Stadt zur Capi»
tulation drängt, um nicht die Gefahren und Conscquen-
zen eines Sturmangriffes über sich ergehen zu lassen.
I n politischer Hinsicht lann das Ereignis den Frieden
näherrücken, aber es lann auch den Anlaß zur bewaff-
neten Intervention Englands geben, besonders wenn
Rußland Miene machen sollte, das eroberte Kars zu
beHallen. I m Kriege von 1854—1855 hielt England
Kars für wichtig genug, Truppen und einen seiner tüch-
tigsten Generale (Wil l iams) hinzuschicken und überhaupt
die äußersten Anstrengungen zur Vertheidigung dieser
Veste zu machen.

Vor der Eroberung Kars' t r i t t momentan selbst
Plewna in den Hintergrund. Die Wahrscheinlichkeit
wächst, daß die Russen jetzt auch dort, auch gegen Osman
Pascha es mit einem neuen Sturmangriffe versuchen
werden, um so mehr, da Osman Pascha über mehr Lcbens-
mittel verfügt, als man bisher glaubte. Die über die
Situation Osmans aus dem russischen Hauptquartier
versendeten angeblich türkischen Descrteurberichtc haben

jetzt gänzlich aufgehört, seitdem die russischen Vorposten
zu ihrer Verblüffung mit eigenen Augen eine Herde von
6000 Rindern gemüthlich bei Plewna grasen gesehen
haben. Aus dem Umstände, daß dir Weideplätze dieser
Herde von den Russen nicht beschossen wurden, könnte
man schließen, daß die Kugeln der Russen diese Plätze
noch nicht erreichen, daß sie demnach noch nicht allzu
nahe an die türkischen Positionen herangekommen sein
können. Am 19. d. waren es übrigens genau vier
Monate, seit Osman Pascha in Plewna einrückte.

Vom Kriegsschauplatze.
(V<m epeztalberlchterftatter der „Vatbacher geitung.")

R i b t n , l i . Novtmdtr.
Während General Leon o f f einen erneuerten Er-

folg über die Türken durch die Besetzung W r a t s c h a ' s
zu verzeichnen hat, gelang es S l o b e l e f f mit der
16. Division, sich einer Stellung der Türken unweit
V r e f t o w a z ' zu bemächtigen, die von den letzteren an
der gegen Lowa; führenden Chaussee angelegt war. Trotz
des wiederholten Angriffs ooilseite der Türken auf den
M o n t e v e r d e — die nähere Bezeichnung des obenan,
geführten Punktes — gelang es Slobeleff, sich dort zu
behaupten und mehrere Batterien in vorlheilhafter Welse
zu placieren und in die Action zu bringen. Bald nach
der Festsetzung der r u s s i s c h e n Truppen an dieser
Stelle versuchten die T ü r k e n neuerdings au« ihren
Stellungen hervorzugehen und die noch auf dem Felde
befindlichen Mais- und Fouragevorräthe innerhalb ihrer
Stellungen in Sicherheit zu bringen. Kaum waren jedoch
die feindlichen Truppen, in der beiläufigen Stärke von
zehn Kompagnien, au« ihren Stellungen hervorgegangen,
al« man ihnen, einen Ausfall befürchtend, eine entspre-
chende Menge von Infanterie und Kavallerie entgegen,
schickte, die, durch das Feuer mehrerer Batterien unter«
stützt, den Feind zurückwarfen. Bald nach der Besetzung
des Monteoerde durch General Slobeleff erschien Fürst
Kar l in Begleitung de« Generaladjutanlen S r . Majestät
de« Kaisers, Prinzen Solli loff, um die Posiiion zu be-
sichtigen, und r i t t von dort zur Inspiclerung der unweit
daran lagernden 10. Division sowie der 1. Brigade der
30. Division nach Tutscheniza und lehrte des Abend« in
da« Hauptquartier von Poradim zurück, wo mehrere ge>
fangene türkische Offizier« eingetroffen waren, unter denen
einige geläufig Französisch sprachen, mit denen sich S i .
Hoheit längere Zeit unterhielt.

Man spricht hier seit einigen Tagen von der dem-
nächst zu erwartenden Ankunft des au« Armenien kom-
menden General« O b r u t s c h e f f , dem Autor be« in
Nfien in letzterer Zeit mit so viel Erfolg durchgeführten
Kriegsplanes gegen dle Armee Mulh 'ar Pascha's. Wenn
den kursierenden Gerüchten Glauben beizumessen ist, so
hat derselbe die Bestimmung, den General Nepoloischihki
al« Ehef des großen Generalstabe« der Donau-Armee zu
ersehen.

Dem rumän i schen Kriegsminister wurden laut
fürstlichen Dekretes vier Mil l ionen Francs für Armee-
zwecke zur Disposition gestellt. Die rumänischen Blätter
fahren fort, an die Nation zu appellleren und dieselbe
zu patriotischen Gaben für die verwundeten rumänischen
Soldaten aufzufordern, da jene, welche in den größeren
Städten untergebracht sind, Dank der Gesellschaft des
„rothen Kreuzes", sich einer vorzüglichen Pflege erfreuen,
dafür aber die in den Dürfern Untergebrachten an so
manchem Mangel leiden, da man sich in diesen ent-
legenen Ortschaften wenig um die Leute kümmert.

I n einer der letzten Nummern des „ R o m a n u l "
bespricht dieses B la t t in einem längeren Artikel die
unerwartete Leistungsfähigkeit der rumänischen D o r o -

abgibt, steht zwischen diesem und dem Autor einer »n-
deren Druckschrift der Verleaer, der die Zeltläufe und
die dadurch geregelte Möglichkeit des Absatzes wohl be-
rechnet und daher in trüben Zelten wenig geneigt ist,
Verlagowerke zu übernehmen.

Nach der „Buchhändler-Korrespondenz" erschienen
in dem Jahre 1870 in Oesterreich 127! deutsche, elf
italienische, 652 czechisch-fwoische, 213 polnische Werke;
im Jahre 1876 zählte man 1902 deutsche, 19 italic.
Nische. 369 czechisch-slavische. 323 polnische Werke, 142
Kunstblätter und 800 musikalische Werke. Es fand also
eine stete Vermehrung der literarischen Production statt
und die Krise hatte darauf gar leinen Einfluß — jeden»
falls eine merkwürdige Thatsache. Der Ausfall von
65 Werken, um welche im Jahre 1874 weniger als
1873 erschienen, wird fast völlig durch jenen von 55
Werken in der Rubrik „Länder- und Völkerkunde" her-
vorgerufen und rührt von den Handbüchern und Frem-
denführern her. welche im Jahre 1873 aus Anlaß der
Weltausstellung erschienen, daher diese Rubrik 1873
gegen das Vorjahr eine Vermehrung von 59 Werken
zeigt. Daneben hat, wie bei den Zeitungen, nur noch
die Rubrik der voltswirlhschaftlichen Literatur einen fühl-
baren Ausfall von 29 Werken. Die Abnahme nach dem
Krisenjahre ist also nicht so starl al« jene des Jahres
1872 gegen 1871, in welchem um 93 Werke weniger
erschienen. Diese ist durch die ungewöhnliche Production
deS Jahres 1871 hervorgerufen worden, indem einer-
seits die Durchführung des neuen Voltsschulgesetzes eine
Menge neuer Vchulbücher brachte, daher die Rubriken

„Unterricht, Länder- und Völkerkunde", dann „neuere
Sprachen" starke Vermehrung zeigen, andererseits aber
die in voller Hausse begriffene wirthschaftliche Thätigkeit
manche bezügliche literarische Arbeit hervorrief, daher
besonders die Rubrik „Handel und Gewerbe", dann auch
„Technologie" eine größere Zahl neu erschienener Bücher
aufweist.

I n der Aufeinanderfolge der Jahre ergibt sich bei
den in Oesterreich erschienenen nicht periodischen Druck-
schriften
I«7l gegen 1870 Zunahme, von 3l3 Wellen obcr 24 S Peizent
1»72 „ 1871 «bnahme „ 93 „ „ 5 9 „
1873 ,. 1872 Zunahme _ 188 „ „ 12 6 „
1874 .. 1573 Abnahme „ 65 ,, „ 3 Ä „
1875 „ 1874 Zunahme „ 90 „ „ 5 6 „
1876 „ 1875 gunahme „ 19» » » N 6 ,.

I n diefem Gange nach Jahren läßt sich die Ein-
Wirkung wirthschaftlich ungünstiger Zeitverhältnisse we-
nlgsten« insofern nicht verkennen, als da« Streben zum
Aufschwünge, wie e« sich in den Erzeugnissen der Presse
nach der Ueberproduction de« Jahre« 1871 von 1873
an zelat, durch die Folgen de« mit diesem Jahre ein-
getretenen Umschwunges eine abermalige Unterbrechung
erleidet. Nicht einen wirklichen Verlust, aber doch eine
Hemmung der unter günstigeren Umständen zu gewär»
tigenden Entwicklung, welche erst mit dem Jahre 1876
sich neuerding« zeigt, hat daher die Literatur Oefter«
relch« durch die Krise des Jahre« 1873 jedenfalls er-
litten.

banzen-Regimenter und schreibt dies dem w ' "
zu, daß man bei denselben weniger den modernen um, ^
stücken uuserer permanenten Armee, sondern n M
nationalen Anschauung und Gewohnheit M c h « " z
indem man ihnen die Pelzmütze als Kopfbedeckung
die Opanken als Fußbekleidung ließ. Ferner yevl
Organ derRegicrungbpartei hervor, daß trotz der'""'
fachen Wechselfälle die Vravour der Vorahnen u " M " ^
fortbesteht und sich die Traditionen aus der Zelt M'V
des Tapfern und Stefan de« Großen «halten "̂ ^
Wenn er, der Dorobanz, sich jetzt schlägt, l° " ^
daß es sich um die Vertheidigung seiner t M N « ^
seines Eigenthums handelt. Dadurch errang er »M
Anrrlcnnul'g der gesammlen Welt und selbst "N" '» '
die stet« in die Tüchtigkeit dieser Truppe Z w e i " >c«
Das Blat t fordert schließlich auf, diese T r a d W " ^
erhallen und zu befestigen, da dieselben dle Gru»"
der Nationalität bilden. ^

W»e wenig die hiesigen Blätter über die in unm ^
barer Nähe des Lal.de«, und speziell die eigene «r iM
treffenden Ereignisse unlerrlchtel sind, bcweiicn 0"
gaben eines bei der A r m « weilenden angeblichen « .
spondenlcn de« in Bukarest erscheinenden «
„Pressn", welcher die Verluste der rumai"»«" «"
an Todlen und Verwundelen auf 14,000 Mann
anschlagt. Der „Romanul" remonstriert M N °
falschen Angaben der „Pressa" und constatierle 8 ^ .
über den Angriffen auf Wahrheit und Lügen des ^
leren Blattes in einem längeren Artikel, daß dle ^
Feuer geführten Rumänen im ganzen auS circa
Mann bestanden haben und somit von einem D"
von 14,000 Todten und Verwundelen nicht die "
sein kann. Weiler führte da« leitende Regierung«
au«, daß keinerlei Morde an verwundeten und g > ^
gcnei, Rumänen existiere», außer seltenen Fällen ^
Vaschl-Äozuls zu Beginn des Kriege«, al« s"pr ' ^ .
gegen Kosalenausschreitungen türtischerseil« veriM" .
pressalien. Ferner bezeugt das Glatt die gute »e«
lung der in türkischer Gefangenschaft befindlichen
rumänischen Offiziere und ca. 400 Mann. ,^>

I m großen und ganzen ist in der " lM l lN,^
Journalistik seit der Regierung des Fürsten M ^
großer Fortschritt bemerllich, und tragen die >M ,,
Journale den Anforderungen Rechnung. Von ^
Menge existierenden Winlelblättern indeß trifft au«y
entfernteste Anforderung nicht zu. Ohne einen l M
Grundgedanken, ohne Rücksicht der moralische" ^ ^
ohne Innehaltung auch der ausgedehntesten ^ ^ ! ' ! ^ B
alles mit Kulh beworfen, Freund und Feind gleich"^
angegriffen, und in einer Weise, welche in anderen ^
dern schwerlich dem Publikum aufgedrungen " ^
könnte. Diese Blätter nennen sich selbst oppo lt'° ^
um unter dieser Firma schonungslos alles 6 ^ " g'
Menschen zu vernichten, ohne eigentlich selbst die „
weite der Demoralisation zu kenne»». Nach H ^ ^ M '
zählen diese Schmierblälter im Lailde, i " " ' " B
den der Regierung, zum Schaden des Gem""" «
und um dem politisierenden Janhagel neue Schlag
ekelerregender Natur in stets vermehrten Auflag
zuführen.

Politische Uebersicht
Laibach, 20. November. ^l<

Die Elnberufuug der ö s t e r r e i c h i s c h - " " ^ ^
schen Delegationen für den ü. Dezember ist c'"e^ch<
dung der „Po l . Korr." zufolge im Laufe diel" î<
zu gewärtigen. — Der Klub der Linlen des ^'l ,„ig.
schen Abgeordnelenhauses hielt vorgestern eine ^ ^,h
in welcher die Banlfrage disculiert wurde. ^ " ^<
beschloß Geheimhaltung seiner Debatte und l " "
schlusses. ,.hM'

Die Berathungen über das l r o a t i s c h e W ^ ,,
Projekt, die unter Vorsitz S r . Majestät des « H „»s
Budapest gepflogen werden sollen, sind angeo ^„t
heute anberaumt. BanuS MaZuranie und " ^ F
Grenzlommandierende F M L . Philippovit st"0
vorgestern in Budapest angekommen. . ^>. tel̂

Au« B e r l i n kam am 17. d. blka'mtll« dec
grafische Meldung von der Verhaftung eines p M
angeblich ein Altmlat auf den Kaiser Wilhelm ^l<
tigte. »Wolffs Bureau" bestätigt die Thatsacye ^Ht<
nähme eine« Individuum«, fügt jedoch bei, o ^ e
liche Untersuchung werde erst klar stellen, o° ^ z"
mit einer Mystification oder einer ernsten " ^ l»
thun habe. Der verhaftete Pole, Namens " « zM" '
ein Prioatsekretär au« einem Städtchen d " " " ' . , , a l l «
Er erklärte neueren Meldungen zufolge, »«" « ' ^ vc
freiwillig abgegebene« Geständnis, die v r m " ^ a y >
Kaiser« und Bismarck« beabsichtigt z " ? " , / ^ l" " I ,

Die Minlstelkrisi« in F r a n k r e i c h w hie"""
Schwebe. Was zur Stunde an Meldungen u ^ a °
sten Absichten des E l r M hinsichtlich d e r ^ ^ M "
Kabinettes vorliegt, erhebt sich " ^ " " M h ° " l >
der gewöhnlichen Eonjectur. Es heißt, i l " " êse "
mit dcr gemäßigten Linken e« versuchen, ' z.rs
rauf verzichte», den Neamtenapparat « « " ^ e ^
dern. Für den Fall, al« er in diesem ^ ^ ^ , ,
fügiglelt vorfände, soll ein Geschiif ts'"" '^ I °
prononclert „milllürifchen Elementen », fische ".ge
falle dürften noch einige Tage " « 3 « ^,,ps«
verrinnen. - Der „ F r a n c i s " sagt, « '
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d ? / M am 17. d. M . drückte der Marschall-Prüst.,
«.s.,<s'""" festen iimjchluh aus, auf seinem Posten der
M ° U t l ^ m Verteidigung, jedoch unter der Vedin.

u oc« Velstande» des Senate, treu auszuharren.
Dlm,nü« . " folgen gegenwärtig Krlsengerüchte und
war « .̂ einander auf dem Fuße. I n den letzten Tagen
b l l l ° ^ ^ ..Italie" davon die Rede, d»ß G-af R° .
V i 2 . italienische Gesandte am Wiener Hofe, daS
f tM, ! . ? b " Neußcrn und Senator Rossi das Porte«
^ . ^ " r Finanzen übernehmen sollen, während Depretis
Juso! ^pulierle Pucclonl sich in die Portefeuilles der

^ und der öffentlichen Arbeiten theilen würden. Die
l'innen> " ^ " jedoch nunmehr alle diese Eomblna.
5 « ^ ' " unrichtig; das Ministerium werde vor die
Ulbkr.,"?, ^ " " ! " habe in demselben nie größere

«tlnstimmung geherrscht, als eben jetzt,
form,» " Mittheilungen aus S e r b i e n lassen den
kr n> " ^ " ^ zwischen der Pforte und Serbien wegen
Wer "ehrenden Recrlmlnationen aus Konstantlnopel
sierun ^ " ^ erscheinen. Vorgestern wurde die Mobll i .
folat, >.« Schumadija-Corps angeordnet, ebenso er-
Nacb / Einberufung der Reservisten der Artillerie.
N l l ^ r ^ ' l " "urden 800 Freiwillige abgesandt. Der
»M, l " ° " liner Vereinigung der russischen Aoant-
lvlr! ^ btm serbischen Timol.Eorps bei Pandiralo

"dagegen offiziell widersprochen,
veins, ! M o n t e n e g r i n e r nahmen am 17. No-
l'le U s! ^ Fort Volivrica von Antivari und rasierten
du- n , . Derbent. I n Antivari ist der größte Theil
Mch lsÜM ^^^^^ ^ , ^ ^ g Bombardement ein-

d!e w<? bulgarischen Kr iegsschauplatze lommt
Man ^^.^ Nachricht, daß es den Russen am Samstag
H."U' einen dritten Ballan.Uebcrgang, den Rosalita»
loinn " ' ^ ' ^^ ^ ' " Schlpla.Paß, in ihre Gewalt zu be-
sieff ^ ^ ^ That wurde vom Kosalenältesten Afona.
Vt,s..°"bracht, indem er die dort angelegten türkischen
ttb >, . " 2 " ' umging. Es wnrden Vorräthc an Zwieback

?>l' ^ ^ türkische Lager wnrde verbrannt.
Pllsz Nüssen griffen Freilag die von Schallr
i l l ir^ ^ Orhanje besetzte Position an, sollen aber
^"«gewiesen worden sein. Am selben Tage sollen die

"Ml, Elropol erfolglos angegriffen haben. Von Ras.
^t» wird lelnerlel Kampf gemeldet. Nachrichten von
hierum sind nicht eingetroffen.

Hagesnemgkeiten.
. — ( I m n e u t » R a t h a u s e der S t a d t W i t n . )
^>a li0 Mitglieder des Wiener Gemeinderalhes versammeltm
^Sonntag vormittags, um die Fortschritte im Vaue de« neuen
'̂hause« einer Prüfung zu unterziehen. Ihmn hallen sich ein.
lahl hijherer Magistratöbeamten, der Präsident der «lieder«

^"^Rcheu Hl>lldel«lammer, Herr Gögl, und die Vertreter der
H ^ llngkschlossen. Da« riesige Skelett des monumental«« Vaue«
° schon heule die Großartigleit und die Schönheit der Arch)«

^ ^ in allen Theilen erlenucn. Da« neue Nathans wird ein
»<n °" Werden, der nach Jahrhunderten noch die Vewunde-
^ 8 »ller erregen und eine der schönsten Ziecdm der Stadt blei.
<»>t ^ ^ ' ^°n Ingenieuren geleitet, besichligte die Versammlung
d«« M ^ " " Räumlichkeiten de« Parterre«, t>e« Hochparterre«.
l̂»u ^^°^^« und dc« erften Stockwerkes, bi« zu welchem der

l l t i ^ ^ Ltdicheu ist, und bewunderte die sorgfältige, bi« in«
^ »° ^ ^ musterhast ausgesührte Arbeit. Durch ein Laby.
^ « e i' ^ " ^ n und Sälen gelangte man nach einstundigem
hott,, «! ^'" "k^en N°thau«llller. wo eln einfache» FrUhftllck
"üb H "lNltinoerath Starnbacher, «lhef der Firm» Leibenfroft
^niz^ ^ ' ^ ° ^ alle Oesteilticher Weine au« der allernächsten
^"'ttie,? ^ ' " ' ^ ^ Viislauer und Nußberger - Vemeinderath
z«>l ^^ ^ " ^ " d und Wiener Würstel gespendet, und bald llan«
l̂htn »> ^ ^ zusammen auf ein glückliche» Vollenden de« Herr«

»l<<>^ (Areußische P r i n z e s s i n n e n i n L e b e n « .
"<htlr tz '° «Nord. All« Ztg." schreibt: ,D,e Prinzessinnen.
^ l5. h '̂ ^ " ig l . Hyhlit dc» Prinzen Friedrich Karl . welche
^l l f t l i ^"bltuz zum «csuche Ihrer Mujeftät der Kaiserin
?^"o^ '" l j in»tn einer großeu Gefahr dadurch. doß sie oie
^ be,h^°^l>°M au« vi» Gießen antraten, anstatt, wie ursprüug.
I°! ^'cht . ' " ° " ^ l l l i n vin, Köln. Der letztere Zug stieß in
d» zusl,^""^" 2 und 3 Uhr mit einem Gllterzug in West-
ll!!^'" b k « ^ ' "odurch der Personenzug entgleiste und einige
ll« "' ^ i ^."'"lugss llbcr d°« Vilickeugcländer in einen Fluß

l" ely.. "«liner Post traf am 15. November erst spät in

A ^ » ' T r b ° " ^ " " " M a s s e n v e r g i f t u n g . ) Dem
ht'^belfuz,' ^richtet man von einem Fall,, der viele« Un.!
! , , / ^ l v i ^ ^ . l l l n n l t . wenn die Vehürde nicht rechtzeitig ein-^
^'"'"dtMsck, Hlnschaft Olierjalto im Preßburger «lomilat!
lll» ̂ ."' <Lind . ^ " ' ^«'beu der Feldmäuse, die die «lecker unter.
">>I<?^"- V» ^" ^ " " ' l«r gut befunden, die Mäuse mit Arsenit
«'i« '̂«le« - ^ ° "^mlich Mai« geschrotet und Arsenil hinzuge«
^«k!̂ ' ^ w ^ ' ^ u m comziositum wurde aus den Feldern an«
^ " l t i t g^ " war der Meinung, die Feldmäuse werden sich diese
^ ? ' lu n " ^ " ' lussen, um dann zu Tausenden eine«elen.
5">l, ' : '« s"g ' täuschen hat ad« eine seine Nase und!
Hh^"e tinz^°" "icht v°» dem vergifletln Mai« und man
^ s s ^ ' u ^ »eldrnllu« gesunden, die vergiftet worden wäre.
^°i« '" ' lkch« m,' ^ "e r aus Nache gegen ihlc Dienstgeberin

, « " " i ^ ^ ^ , ""'chweine derselben mit diesem präparierten
l '" iVi^ ^ " « ° t s « ^ ^ ^ " ' ^^ ' l ' ihr da« HeldenfiUckcheu auch
^ " " l «l»ss " " " ^ " " vertuscht. Wie leicht nuu die,

^ ^ "Vergiftung von Menschen verursachen lonn,

dafür spricht folgende«: U« haben nämlich o»n dem aus dem
Felde herumliegenden Vki» «ebhUhner, Hasen und andere« Wild
genossen, und stud solche auch umgestauden und liegen auf dem
Felde umher. Wie leicht liinnen nun diese Thiele von dem vor»
Nbergehenden landmanne aufgelesen und in »er nächftbepen Stadt
(etwa Preßburg, Neutra) »uf den Martl >elragen und verlaust
werden. Der Städter lauft das Diug »rzlo» unb lann auj solch»
Weis: seine ganze Familie in« bessere Jenseit» befördern. Nach-
zutragen ist noch, daß die Iagdbarleit auf der Henfchaft Ober«
jatto (welche dem Varon Vchey gehört) au den Grafen Lmerich
Hunylldy verpachtet ist und o»h der Iagdherr auf diesen Jagd«
gründen au« dem Anlasse nicht jagt, weil er von dem aulgestreu«
ten Vistc weiß.

— l P « r i s e r D a m e n - M o d e n . ) «u« P«i« schreibt
ein Feuilletonist: «Der Spätherbst breitet m diesen lagen seinen
vollen Zauber lib« Pari» au», al» wollte er her allgemein gilligen
»nnahme spotten, daß mit Allerheiligen bi« Wintersaison beginnt.
Der Pariser Handel »ergißl die« »ichl und h»t sich reblich l»n»
gestreng», aus dem Vebiete der Kleiberm,d„ mehr al« gewöhnlich
dcS Neuen nnd Schönen zu liefern, indem er mit mehrjährigen
Traditionen unerbittlich gebrochen hat. Da» «uge, da» nur noch an
glatte Zeuge gewvhut war, ist angeuehm bclührl bei dem Anblicke der
reichgewirlten Seiden, und Wollstosse, die sich ihm überall darbieten,
sowie der mannigfaltigen Zusammenstellung der Farben und
Schattierungen. Wenn sich ansang« de« Herbste« die sogenannten
neißeuWS und mou»»ßu»e«, Wollftofse, durchzogen mit weißen
und bunten chtnillenlllligen Durchschlag«fäden, al« eine erste ltuhn.
heil l°um heroorwagltn. so find fil jetzt schon weit Überholt
durch die verschiedensten Vewebe au« Seide und Wolle, die unter
den Vezeichnungen: »rmuro. m»t«I«8^, uktte lopdopdure und
anderen hochlrabeuden Namen theil« Vlunnn, li,eil» alleclei Phan»
tafiezeichnuugen darstellen, theil« Veflechle und F«ferbildungen nach.
ahmen und freilich durchgängig ebenso kostspielig »l« neu und
geschmaclooll sind. '̂ >ie «rone aber oeldient ueben den schweren
Seioendamasttn, die in die Tage unserer Urahnen zurückversetzen,
der velours frapp«, eine «rt »enuesrr Sammt, aus dessen gl»n.
zeudem Seidengrunde sich die S«mmlblumen und Ranlen scharf
abheben und der vorwiegend mit glattem Sammt und allm
Kanten oder Imitationen von folchen garniert wird. Diese neuen
Fabrilate haben nun im Schnitte der «leider e,«e Aenderung
herbeigeführt. Der Doppelrock, mag er polonaise, turüllue,
tadlior oder 6cliarpe heißen, ist enttrohnt, und sein Nachfolger
ist die rode plmcowL, deren Grundbedingung in reichen Stössen
und entsprechenden Garnituren liegt. Wmn bisher zu einem
«°ftl!m 24 Meter Stoff erforderlich waren, so gibt sich die Schnei,
derm fllr eine rode princens mit 12 Meter zufrieden, aber zu
d.esen lr.lt eine solche guthat von Stickereien, w:nn e« sich um
«u«g<helle.der. und von Spitzen, wenn es sich um Gesellschaft«.
Tollmen handelt, daß der Noftenpunlt nach wie vor uuaejähr
derselbe bleibt. Al« die allerneuefte Garnitur sür Soiibe- und
Valllleiber werden die rud»n8.M5«bout °u« gewirlten Glranßcn-
sedern ,n allen Farben und die rudans-Mmo empfohlen, welch
letztere au« « i „ „ bunten vlumrnguirlande aus hellem »runde
mit einer «ordure au« lockerer Seide, welche die rosa Straußen,
seder ..achahmt, besteht, «uch die Hüte wachen der augenblicklich
herrschenden Veschm°ck«richtung alle Ehre. Nachdem r»»n zwi-
schen mancherlei und mitunter sehr abenteuerlichen Formen ge-
schwanlt, hat sich die elegante Pariser Vamenwelt sür die ein.
fachften uuo zugleich llelbsamften. sämmtlich Abarten der da,
Gesicht eng einrahmenden wpole c!ou»inöro, entschieden, mit
der «arianle, daß dir Ohren nach wie vor trotz der Vindebänder
au« Alla« und der Collier« au« Sammt oder rud»ll«.pl ums
unbedeckt bleiben."

— ( D e r T o r i l l « » P u n g o . ) Ueber diesen berühmten
Assen schreibt man der „ N . fr. Pr.« au« Verlin. 15. d. M . : ..Der
Gorilla ist belanntlich derjenige unter den schmalnasigen. menschen«
ähnlichen Assen, welchem in der neueren De«cedenz-Theorie die
Ehre «»lesen wurde, dem al« Stammvater de« Menschen an«
genommenen, aber jedenfalls längst »usgestorbcnen Menschenaffen
als Stitenverwandter zunächst rangiert zu werden. Seit vor»
gestern betrauert nun da« hiesige Aquarium den Verlust de« ersten
lebend nach Europa gebrachten Exemplars, welche« das Institut
vor einem Jahre und fünf Monate., von der deulsch.afrilanischen
Gesellschaft erwarb, deren Mitglied Dr. Fallenstein auf der be«
taunten Reise nach der i,'oango-»ilst« in den Vesitz de« Assen ge»
lommen war. „Pungo," so wurde der Affe nach seinem sistema»
tischen Namen Pougo.Gorilll, schlechtweg genannt, war damal«
2'/» Jahre all, und erreichte somit da« für einen jungen «lffeu
in unseren Zonen seltene Nltcr von fast 4 Jahren. <lr hatte sich
auch prächtig entwickelt und nahm hier nicht nur an Gewicht
(von 30 auf 46 Pfund), sondern »uch an Intelligen, zu. Die»
jenigen, welche die Ehre hatten, seine« näheren Umgänge« ge-

^ würdigt zu werden, rühmen seine «lugheil und seine Gutmüthig,
leit. Was mich betrifft, so ist mir da« Gesicht eine« Hunde« von
durchschnittlicher Intelligenz immer verständiger vorgelommen, al«
bcr stumpfe, starre Vlick dieser angeblichen Menschenaffen. I m
Spätsommer diese» Jahre« machte der tüchtige Direktor de« Aqua«
rium«, Dr. Herme«, mit Puugo nnd dessen Wärter eine Reise
nach England, die der Affe sehr gut überstand. Er war nach der
Rücklehr sogar munterer »l« srüher. bi« e», vor vierzehn Tagen
von einer leichten Diarrhöe befallen wurde. Von da ab war er
dem Publilu« nicht mehr sichtbar. Indessen war Pungo früher
schon viel lränler gewesen, namentlich »or 'inem Jahre, wo er
von einer perniciösen Munbaffection befallen wmbe, die damal«
dem Aquarium zwei loftbare Anthropomorphen loftete, namentlich
Pungo'« Gespielin, die Schimpanstn Ischogo. Erst vorgestern srüh
2 Uhr zeigten sich beunruhigende Erscheinungen. Dr. Herme»
ward schnell geholl, aber schon zwei Stunden daraus entlchlies der
würdige Ahne. Eine gestern von dem Assistenten Professor Rei»

schert«. Dr. Vrösele, in Gegenwart der Professoren Harlmannund
Virchow vorgenommene Section ergab al« Tobe»ursache einen
Magen, und Darmlalarrh; Leiden, von denen derlei »fjen bel̂

«l< gewijhnllch befallen werden. l»a» Uquaiium hat schon fünf
Allthropomorphen, zwei Oraug«Utang» und tzrri Schimpanse.,, durch
Tob verloren, aber Pungo iß doch der ljerbnt Verlust, den dies««
schöne Institut bi«h« erlitten. E« mag sich noch mcnchen Affen
laufen, aber einen solchen belomml e« nicht so bald wieder,"

fokales.
— ( D r . Schasser.) Der Reich«r»th«l»bgeordnele Herr

Dr. A d o l s Scha f fe r wurde in der vorgestrigen Sitzung de»
österreichischen Abgeordnetenhaus«« »l« N.tglied in den neunglie-
drigen «««schuh zur Verichlerftattung llb,r die Angelegenheit de»
lüfienlllnoischm Abgeordneten «aber,°j gewählt. Vezüglich de«
letzteren wurde beim hause belanntlich da« Ansuchen um Geftat«
lung zur Lmleitnng der firasgerichtlichen Untersuchung wegen einer
von ihm durch die Presse angeblich begangenen Ehrenbeleidiglu»,
gestellt.

— ( V r a n b der f ü r s t l i c h Sch l i nbu rg ' schen
G ä g e f » b r i l . ) Die Sr . Durchlaucht dem Fürsten v. Sch » n-
b ü r g . Vefitzer der Herrschaft Echmlberg, gehörige S a g e »
sabril zu H o s r a n bei A l t e n m a r l l in I n n e r l r a t n
wurde durch eiuen Sonnlag den 18. d. Vl . nm 4 Uhr morgen»
«usgebrochenen Vrand bl« auf die Vruudmauer vollftilndig ein.
geäschert. Da die Fabril au« Holz gebaut n»«r, griff da» Feuer
rasch um sich. und e» tonnte trotz de« Vingreifen« zweier auf dem
Vrandplatzl erschienenen Feue.sprihe» au« Pubob b.« aus einige
Haufen Sägellvtze nichls gerettet werben. Durch da« Feuer sind
unter auderen Gegenständen vier Circular» und drei Vertical»
Sägen, die Dampfmaschine, die Schmiedewerlstäite und die Mahl»
mühle grüßtenlhtil« vernichte«. Da« Feuer soll angeblich in der
Sägeftätte aus eine bi»her unerllilrliche weise au«gebrochen sein,
und e» ist noch nicht conßatierl, «b da»selbe gelegt ober durch
Uuvotsichligleit verursacht worden sei. Der Gesammlschabe soll
sich »nnahtlungswnst aus 10 ,000 Gulden belaufen, gegen
welchen die Fabrik bei der Gesellschaft „Slavija" in Prag auf
14.000 st. versichert ist. Menschenleben ist leine« zu bcllogen, von
Ihieren sind zwei Hunde zugrunde gegangen. Maschinist Thurn,
Herr soll sich beim Vrande nicht unbedeutende Verletzungen an
beiden Händen zugezogen haben.

— ( A u » R u d ° l s « w e r l h . ) Sonntag den 18. d. M.
al« am Vorabende de« Allerhöchsten N»»nen«feftt« Ihrer Majestät
der Kaiserin, sand in R u l > o l s « w e r t h im Saale de« dortigen
R e a l . u n d O b e r g y m n a s l u m « über Veranstaltung be«
AnstallSdlicltor« Herrn Johann F ischer eine von der Gym,
uasialjugeud au«gesühilt m u s i l a l i s c h - d e l l a m a t o r i s c h e
A b e n d u n t e r h a l l u n g statt, bei welcher außer mehreren,
die Zwischenpausen passend aussüllenden Schüleibeclamationen
nachstehende« Programm zur Aufführung lam: 1.) Veethoven,
Sonate Op. 26, >. und o, zweihändig am »lavier; 2.) Weber,
Iägeichor au« „Freischütz" mit ltlaolerbegieitung; 3.) Weber,
Laoal.ne für Sopransolo mit illavierbeglelluug; 4.) Sattner,
«Opoulin Il p«r^u", Sängermarsch fiir gemischten Chor; ü.) Ienlo,
^Domoviu»", Männerchor mit Varilou» und Tenorsolo; 6) Lai»
«inger. ^Da« Eltaler Vrllustllberl," gemischter <lhor; 7.) Mozart,
Sonate Nr. 2; tt.) Storm, „Schneewittchen." — Die Unlerhal'
lung war von einem sehr zahlreichen Publilum besucht, das an
deu Productionen den wärmsten Nnlheil nahm und dieselben mit
stürmischem Beifalle auszeichnete. Die einem wohlthätigen schul»
freundlichen Zwecke bestimmte Einnahme bezifferte sich auf 68 fl.
80 lr. — Tag« darauf, am 1i». d., fand in der Franzielaner»
Orden«lirche ein feierlicher G o t t e s d i e n s t stall, be« die g«,
sammle Gymnafialjugend mit dem Lehrkörper beiwohnte. Nach
demselben vertheilte der Gymnasialdirellor an 14 Schüler com»
plette Winteranzüge, außerdem erhielten noch 16 Schüler ein.
zellie Kleidungsstücke. — Herr Direllor Fischer ersucht uns,
allen Wohlthätern und Mitgliedern de» Rubolslwerlher Stu»
denlenunterftützung»verelns, durch deren Gaben die oben erwähnte
Vetheilung möglich wurde, sowie den Mitwirkenden der Abend-
Unterhaltung im Namen der Veschenlten den »ärmsten Dank
auszudrücken.

— ( V e n l f i c e v o l s t e l l u n g . ) Der Reigen der die»,
jährigen Veneftcevorstellurgen, mit denen angesicht» de« zahlreichen
benesiceberechligten Vühnenpersonale« heuer srllhzeltig begonnen
weiden muß, »irb ü b e r m o r g e n den 23. d. M. eröffnet. Nn
diesem Abende geht nämlich zum Vortheile unsere« tüchtigen
SchauspitllRegisseurs und viel verwendbaren routinierten Vllhnen»
veteran» Herrn L u d w i g T l r ö h l Wolf» romantisches Vchau«
spiel „ P r e c i o s a " in Szene. Dasselbe zilhlt zwar zu den alte»
sten, aber bekanntlich noch immer gerne gesehenen Vühnenoichtun,
gen, «ewei« dessen die ziihe Lebensdauer, mit der e« sich viele
Decennien hindurch bi« zum heutigen Tage am deutschen Theater-
repertoire zu erhalten wußte. Viel trägt hiezu allerding« »uch die
eigen« für da« Stilck componlerte Negleilrnusil Karl Maria von
W e b e r « bei, die »uch an diesem Abende vom Orchester voll«
ständig zur Aufführung gebracht werden wird. Die Rolle der

^Preciosa" hat Frl. « n s e l m übernommen. — Indem wir ans
diese Vorstellung hiemit ausmerlsam machen, fügen wir im Inter«
lssl be« verdienstvollen venesicianten gleichzeitig den Wunsch hinzu,
daß erstere sllr ihn in jeder Hinsicht eine „vorthellhasle" wer«
den möge.

— ( U n v o r s i c h t < g l e i t . ) I n eiuem in der V a r m «
h e r z i g e r « Gasse befindlichen Stalle machte sich gestern
morgen« vor 8 Uhr — vermuthlich insolge Nachlässigkeit de»
Knechte» — e i u P f e r d lo« und gerieth so aus die Gaffe, »o»
selbst e« ledig umherlief und die eben die Gasse passierenden
Leute, worunter auch mehrere in die Gchule gehende Kinder, in
nicht geringe Angst versetzte. I n der Vahnbofaasse «elan« e«
bann später einigen Männern, da» Pferd f,ft,ub»llen und in den
Stall zurückzubringen. ^ «milb.lm

^ ( P . t i . i ° °,) Der ? . ^
E « i f , re r in rust . h » l de. ' « / b ' « ' «° ^ „ ^ „
chische Abgeordnetenhaus »«" ? e l i««° « S ' ^ ^ , ,
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er » i t ve;<i s «uf die demnächst bevorstehende Vernthung lx«
ne»tn ^o l l t ^ f« ersucht, ftlr Erdfarben einen Zoll von 1 fl. 10 k.
per 100 Kilogramm festzusehen. Heine Petition wnrde in der
vorgestrigen Sitzung des Nvgeordnetenhanse« Überreicht.

— ( F r e i w i l l i g e F e u e r w e h r . ) Nie Dienste«»ersamm«
lung der hiesigen freiwilligen Feuerwehr beschloß die Abhaltung
«lner L h r i f t b a u m f e i e r im Vlassalon der Kasinorestaura»
tion. Vehnf« Arrangement« der Festl,chteit wurde unter dem Vor-
sitze de« Feuerwehrhauptmanne« Herrn Frau, D o b e r l e t ein
«omits gewählt. Die Festlichkeit wird um Chrifttage abgeholten,
und werden hlebei auch die Kinder der Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr mit Weihnachtsgeschenken betheilt werben.

— ( D i e D o m ä n e n L a n d ft r a ß u n d S i t t i c h . )
Da» k. l. Allerbanminifttlium hat verfllgt, daß die Patronatz-
geschäfte der Religionsfondsdomllnen L a n d s t r a ß u n d V l t t i c h
in U n t e r l r a i n , welche bishe« «om Rentamte in Landftraß
besorgt wurden, vom 1. Ollober d. I . an von dlr l. l. Forst« und
Domllnendlrection in Gürz selbst zu besorgen feien, wobei e« der»
selben jedoch unbenommen bleibt, in einzelnen Fällen auch den
Forftueiwalllr oder einen Renlamt«beamten in Landftraß mit der
Vertretung de« Patronat« zu betrauen.

— (Ersuchen an a l le A lpenvere insmi tg l i eder . )
Der S e c t i o n K r a i n deö deutschen und öfterreichischen Alpen»
verein« lam vom Centralausschufse ein Circulaischreiben folgen-
den Inhaltes zu: Die Direction des militär.geographischen Inst i :
tute« in Wien hat in einem Schreiben an den lentralausschuß
die Unterstützung des Vereines zur Berichtigung der Spezialkarte
der neuen Militärmappierung erbeten. Der Lentralausschuß hat
diese Mitwirkung zugesagt und wendet sich nun an die Section«-
leitungen mit dem Ersuchen, ihre Mitglieder einzuladen, auf
Grund ihrer Beobachtungen und Studien Verbesserungsvorschläge
bezüglich der Karten der Mllitärmappierung dem Centralaus-
schusse vorzulegen, welcher die eingesendeten Lorrecturen von
Speziallennern prüfen lasse« und dann dem militär-geographifchen
Institute vorlegen wird.

— ( H « n d e l « l a m m e r w « h l e n . ) Die Handels» und
Vewerbelammer in W««n ist lürzlich um eine Aenderung des
Modu« d e r H a n d e l S l a m m e r w a h l e n dahin «ingeschrltten,
daß die Cmsenoung der Stimmzettel durch die Post ober durch
Voten entfallen und n u r d ie p e r s ö n l i c h e Stimmenabgabe
zur Anwendung lommen mijge. Dem Antrage ist jedoch le»ne
Folge gegeben worden, weil nach dem Gesetze vom 29. Juni 1868,
betreffcnd oie Organisierung der Handel«« und Gemecbelammern,
den Wählern nicht ausschließlich die persönliche Stimmenabgabe
zur Pflicht gemacht werden lann. Vlelchzeitig sind jedoch die
mißlichen und b:dauerlichen Inconvenienzen nicht verkannt wo»
den, welche nach der Darstellung der Kammer die bisherig», durch
die Wahlordnung uorgezcichnete Wahlmooalität ins,fern tim0g-
lichl, al« einzelne PersoNtN von Wählern unau«gesUllte, alier
unterschrieben« Stimmzettel sammeln, in diestlben ihre eigenen
oder die Namen ihrer Parteigenossen eintragen und auf solche
Welse das Endergebnis der Wahlen schädigen und zugleich das
Ansehen der Kammer verletzen tonnen, wie auch die eigensten
Interessen der Wähler, die sich der persiinlichen Nomimerung
ihre« Vertreter« in der Kammer freiwillig enlschlagen, unter Um»
ftilnoen gefä^üet erscheinen. Da sich dle von der Kammer ge-
wünschte sofortige Abhilfe durch ein imperative« Eingreifen nicht
schaffen lleß, fo appelliert die genannte Kammer, einem gegebenen
Impulse sich »nschmhtnd, bei den devorstlhenden Wahlen an die
Tmsichl und Loyalität der Wähler dahin, daß eingesendete Stimm«
zeltet nicht blo« cigenhHnoig untelschrieben, sondern auch eigen»
Hünbig a u s g e f ü l l t werden und die Abtretung nicht au«»
gefüllter Stimmzettel an Mittelspersonen im Interesse der Wahl
und der Wähler jedensall« unterbleiben möge.

— (Depeschenoertehr.) Amtlichem Ausweise zufolge
wurden im Monate Sep tember bei den t. l. Telegrafenämtern
der im «eichsrathe vertrelenen Länder 368,764 Depeschen aul-
gegeben. Davon waren 6050 Staats- und 362,714 Privat-
depeschen. Letztere haben sich gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres um 36,351 vermehrt. Die gahl der angekommenen,
nicht internen Depeschen war 61,846, der bei den Eisenbahn»
ftationeu aufgegebenen Depeschen 28,702. Die Vesammtzahl der
Depeschen und lelegrasenavjsi war 459.317, gegen 413,403 im
Vorjahre. Die eingehobenen Vebilren beliefen sich auf 273,391
»ulden gegen 258,604 fi im September de« Vorjahre«.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Ualb. Z e i t u n g . " )

V e r l i n , 20. November. Die „Norddeutsche allge-
meine Zeitung" hebt hervor, Deutschland werde eS schwer-
lich seinen Veziehungen zu Rußland entsprechend finden,
fich als Anwalt türlischer Friedenswünsche bei der rus-
sischen Regierung zu gerleren.

P a r i s , 20. November. Gerüchlwtlse verlautet, das
Kabinett werde ans der Rechten und dem rechten Cen-
trum gebildet.

Versailles, 20. November. Die Kammer nahm
mit 297 gegen 210 Stimmen den Antrag an, die
Verification der Wahl deS Mlnisterlal-SouSselretärs
Reille zu vertagen, bis die Enquötelommission dessen
Rolle bei den Wahlen geprüft habe. Der Antrag, die
Sitzungen zu suspendieren, bis eine regelmäßige Regie-
rung fungiert, wurde mit 233 gegen 231 Stimmen
angenommen.

Vtos lan , 20. November. Die große russische »rmee
zieht gegen Erzerum, nachdem sie in Kars eine Vesahnng
gelassen.

L o n d o n , 19. Novlmber. (N. fr. Pr.) Die Lelt-
artilel sämmtlicher Journale sprechen sich über den Fall
von Kars mit ernster Besorgnis aus. Die „Morning
Post" meint, wenn die Neutralität England« früher viel-
leicht weise war, so müsse jetzt England seine Unlhätlg.
leit aufgeben; denn die Integrität der Türlel in Asten
bildet ein Bollwerk der Integrität Englands. Ein fer-
neres Festhallen an der Neutralität wäre politischer
Wahnsinn.

Die „TlmeS" sagen, der Fall von Kars reiche nicht
hin, um den Frieden zu erzwingen, und in diesem Kriege
würbe der Friede nur durch Zwang herbeigeführt wer-
den können. England müsse aus humanitären und egoi«
stischen Gründen zu vermitteln suchen, da die Türlei
nicht zu sehr gedemülhigt werden dürfe, und da die schwie-
rigsten Fragen erst durch die europäischen Mächte zu
lssen wären. Der Versuch einer Vermittlung lünne ver-
gebens seil», allein er müsse gemacht werden.

Der „Telegraph" glaubt bestimmt zu wissen, daß
die Türlel den Kampf nicht aufgeben werde. Noch sei
Armenien nicht erobert, und wenn es der Pforte erhal-
ten bliebt, so würde England seine Befreiung von einer
großen Gefahr den Türlen verdanken. Ginge aber
Armenien verloren, dann würde Englands Einfluß in
Asien zum grüßten Theile schwinden.

Der „Standard" schreibt den Fall von Kars ruf«
stschem Golde zu. Die europäischen Mächte, sagt dieses
Blatt, könnten ruhig zusehen, wenn ganz Armenien ver-
loren ginge; aber dürfe England auch zusehen, ohne
zur Vertheidigung solcher Interessen zu schreiten, die
insbesondere England angingen, oder sollte etwa England
die Entscheidung über das Geschick Asten« den europäi,
schen Mächten anheimstellen?

L o n d o n , 19. November. (Deutsche Ztg.) Der
Abend-,,Standard" meldet aus Sophia vom Sonntag:
Soeben zieht Mehemed Ali mit Theilen seiner Armee,
von der Bevölkerung auf das lebhafteste empfangen,
hier ein. Der Rest seiner Armee hat den Balkan passiert.

P e t e r s b u r g , 19. November. Von einer Derby«
schen Note, die sich angeblich gegen die Besitzergreifung
Armeniens durch Rußland richte, ist in bestunterrich-
teten Kreisen nichts bekannt.

P e t e r s b u r g , 19. November. Laut einer so-
eben eingetroffenen Depesche des „Golos" aus Weran,
laleh vom 18. d. M . kämpften die Russen mit einer
beispiellosen Tapferkeit. Die Türlen vertheidigten sich
verzweifelt. Ein Theil der Garnison versuchte gegen
Ol t i durchzubrechen, wurde aber durch die russische
Kavallerl abgeschnitten. 7000 Gefangene wurden gemacht,
darunter zwei Paschas und der Artilleriestabschef. Die
Russen erbeuteten Fahnen, 300 Geschütze, Gewehre,
Munition und Proviant. Die Verluste der Russen sind
noch unbekannt.

K o n s t a n t l n o p e l . 19. November. Nacht'"
Depesche au« Erzerum vom Gestrigen fand ein v«"
fall statt, welcher die Bewegungen der Russen betM"'
Mulhtar Pascha fuhr fort, die Vertheidigung z« °^
nisieren. AuS Plewna ist leine Nachricht t inge"" '

K o n f t a n t i n o p e l , 19. November. N ^ '
aus Erzerum vom Heutigen zufolge haben d<e , ^
neue Verstärkungen erhalten und stehe ein neuer M9
auf Erzerum bevor.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 20. November. M .

Papier-Rente 6315. — Silber'Rente 66'6l). - . ,^
Rente 74'—. — 1860er Ttaat«.«nlthen 112 7b. - " ° " OM
818. — Kredit - Actien 203 60. — London 118 70. ^ ^ M
106 40. — K l. Münz - Dulaten 5 67. — 20-Flanlen««-
9 53. — 100 Reichsmail 58 75.

W i e n . 20. November. 2 Uyr „»«mittag«. ( 6 M ? M
Kreditaclien 203 60, 18«0er Lose 112 80. 1864er " ^ " . . ^
österreichische Rente in Papier 63 20. Ktaatsbahu 2 5 5 ^ ' ^
bahn 192 50. 20»Franlrnftücke 9 53'/., ungarische «"°> ^
179 —. österreichische sfraucubant —'—. österreichische »'»' ,^
86—. Lombarden 78 25, Uulonbanl — —, aMo-o«"^ .^
Vanl — —, Llohbactlen 396 —, austro-ottomanische " ^ > , . O
türkische Lose 15—, Kommunal. «nlehe» 9 0 - . " « " "
— —, Toldrente 74-—. Schwach.

Kandel^und WolkswirthschastM
RuoolfSwerth. 19. November. Die Durchschnitts

stellten sich auf dem heutigen Marlte, wie solgt:
" ^ ^ ^ .

Weizen per Heltoliler 9 60 «ler pr. Stück . > ^. s
«orn „ - ! - Milch pr. Liter - ^
serfte « — ! — Rindfleisch pr. Kilo ^
Hafer „ 3 10 Kalbfleisch pr. „ _b?
Halbfruchl „ — ! — ! Schwewesieisch ,. ^ ^
Heiden „ — — ! Schüpsmsteisch „ ^ i»
Hirse „ __ — > Hnhndel pr. GtUck > ^ ^
Kulurutz „ 6 50 Tauben , ^ ^
Erdäpfel „ 4 — ! Heu pr. 100 Kilo . ^ ^
Linsen „ — — Stroh „ ^ '., ,
Erbsen „ Holz, hartes, pr. Kub"' ^ fl
Fisolen „ - — Meter . . . - ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 9 0 —weiche«, " , , l? ^
Schweineschmalz „ — 90 Wem.roth.,vrHet<oUl. ^ ^
Speck, frisch, „ — 36 — n,e,ßer ^ 1 ̂
Speck, geräuchert „ — — Hascli pr. S t l l c k ^ ^ - ^

Augekomnlene Fremde.
Am 20. November. . ,«. . . Üt^

Hotel 2tadt Wien. Dr. Pogainit. «doolat; l f r a l i ^ , ^
ger. Iatowitz. Wassermann und Uraudt, Kaufleute, " M
Mosser, Gastgeber, «illach. — Slodler, Graz. ^ ^ '^ '
mannSgattl,,, Sapione. — Pollal, itfm., Krain, ,, M

Hstel Vlefanl. Marinschet, Ksm., Vischoflack. - X » , <
dorf. — Saoarssnan, Kfm,, Trieft. — Slaberne, ^ " ° . Z<
- Marolt, Pjarrer, Hl. Kreuz. - Luez, SchriftstellH.^

brück. — Mervec, Oelstlicher. St. Vartyelmä. — ^ l ^
Vrafser, Ud,ne. — Hribar, Vutsbtsiher, Pola. - »«»v

hslel Europa. Vntömann, «fm.. Nien. - b°<ll, H p H » ^
Vairlscher Hof. Kocianili, Ti,eft. — Hartnigg, «"g

«mgellsurt. — Kauiit, Oberlrain. .H
Kaiser von vesterreich. Schnadl, Vürz. ^ M°^
Sternwarte. Zaplatar, usenivt. — Iluöovar, « " l " ^ . ss«l>^

Uahovo. — S°selj. Nassensuß. - Vulz, Wirlh,.^ ' ^ , l , «̂
- Ritter v. Franlen. Idr,a. — Vutooic und ^ "
mltlch. — Supantit Maria, Besitzerin, Oreisenbay'Mß°"'

»lohren. Io l l l t . Kfm., Hottlch«. — Ial l l t , «II"" >
- Schmidt, Diurnlft, und Ieleznilar, U a i b a c h ^ ^ ^

T h e a t e r . ^.. , „ b ^
H e u t e (ungtrader T a g ) : N a r c i ß . Irauersp'" ^

von N. L . Vrachvogel. ^ ^ - < ? < ^

Meteorologische Beobachtunge^^^Z

i ^3 W n ,- 5" H
° "Z kZt z? " -" ->

7 U . M « . ' 7 3 2 ^ 4 - 4.» ' N W T s c h w ^ c h ^ A w ^ ĝ»>

20. 2 ^ N. 729.«, ! 4 . 8.« W . schwach " w ,̂̂ .,
9 „ »v . 726 . l , ! 4 - 6.8 N W . schwach " ^ ^ >

Trübe, regnerisch. Da« lagesmittel der
um 3 7» Über dem Normale. ^ . — ^ l b ^ ! ^

VerllNlwortlicher Redacteur: O t t 0 m ° ^ ^ - » ^ ^

V ^ l s d l v k l l H l . Wien, 19. November. (1 Uhr.) Die Nörse war im ganzen ziemlich gUnfiig gestimmt, ohne sich in weitgreifende Operationen einzulassen.

»«lb w«r«
Papierreute 6320 6U2b
SUbernnte 86 70 66 80
Gsldrente 74— 7405
Lose, 18S9 80s — 304—

M 1854 10325 10950
. 1SS0 113 - 113l^0
» I860 (Fünftel) . . . . 12150 122 -
» 1864 138 50 139 -

Un>. Prllmlen.»nl. 79 25 79 50
Kred i t , 1hg 85 itzg 75
«udolss.L 18 25 13 50
Prlknilnanllhtn der «tadt Wien 90— 9l)>50

»on,»nen.P,aakbnt e . . . . 188 k« 1 3 9 -
Oefterreichilch. «ch»tzsch.w,. . 99?z 1 0 0 -
Ung. 6perz. Voldrente . . . . 91 l)h 92
Ung. EilendahN'Nul 9775 98 —
Uug. Schlltzbon« vo» I . 1874 101 75 102 »5
Uulehen d. Gtadtgemnnde Win»

KV.« 96 b0 96 75

Gn»»>e«tl«ftn»g»-V»li««tt<»en.

Vöhmeu " ' —'—
«iedttosterreich 104— - -

««ld «va«
V«li,ien 86 - 86 50
GiebenbUrge« 7k»25 7l>b0
Temeser Vanat 77 50 78'
Ungarn 78 — 78 bil

Nette« v,u V«»le».

««lb wa«
«nglo.vfterr. Vanl . . . 8525 8550
Kreditanstalt 20850 8037b
Dlpositeubanl 151 — 152 -
Kredilciftalt, ung« 179 — 179 50
««lompie.Naftalt - — — ^
««tlonalbanl 820— 821 -
Unionbant 5825 5850
»erlehreoanl 97- 9750
«iener Vanlvereiu 68 — 68 50

Actlen von TransHort-Nnterneh»
«««gen.

G«ld V « l
«lfold.Vahn 1,225 11250
Donan-DampschiN.. »eslllschaft 3»Ä — »35 -
Llisabtth.Weftoahn 159 . 159 50
Ferdin!int>e«^oidbahn 192^ 1922 -

Franz, Joseph « Vahn . . . . 128— 129 —
Vallzische Karl.Ludwlg.Vahn . 238 — 23850
KaschllU-Ooerberger Vahn . . 99 — 100- -
Lemberg.Lzernowiher Vahn . 121 25 121 7b
Lloyb.sesellsch. . , 8 9 4 - 8 9 6 —
Oesterr. «ordweftbahn , . . 108-- 108 25
«ud°lf«.Vahn 115 . . 115 50
Staatsbahn »H4 50 »55 -
Tlldbahn 78HY 767ft
Theiß.Vahn 17, _ 17g ^
Ungar.,g°liz. Verbindungsbahn »5— 9S -
Ungarische «ordofthahn . . . 103— 109 50
Wiener tramway.Otsellsch. . 97 50 96 50

Vlandbriefe.

Nllg. ilst. Vobenlredilanft. (i.Volb) 104 — 1l>4 50
<» ^ ^ (i.V.»V.) V 9 - 89 2li

stationalbanl 9730 9740
Ung.V°oenlltdll«Institut(V.«v.) 92 25 92 50

Pri«r l t8tS-vblt«at lonen.

«lis°belh«V. 1. «m. . . 9 2 5 0 9 3 -
Ferd.-Nordb. in «llber 10575 l<»6-.
Kran,-Iofevh-«al,n 85 75 86 —

«al. K»r l .Ln l ,» lg.«. ' ! .«« ' ^'3 <g
Oesterr. «°rl>Ve«»v»hn . ß3^ B ^
Glebenbllrger V°h« . - ' ' . 1^',y B,sb
Staatsbahn 1. «m- - - ' ' . l A ^ !»^
slldbahn k 3«/. . - ' ' ' . s ^ -̂

b',. - > ' ' . ^
«üdbahn. Von« . « ' .̂

«"""'. K^
«uf deutsche PlUfe - ' ' . . °.i5 ^ ^
London, lurze S ich t ' - . l» ßg
London, lange s l « l . . '
P a r i , . . . - - ' '

Aeloftrt"- «e< ft.
«.ld hst'Z ,

5 st 67 lr- « ^ '
Dulaten . > » ' 9 ' b« ' / ' " ßS ^
«ap«leonsd'»r . hS - «h "
Deutsche « "«« - hg^?b ' ,g6 ,

banlnoten - ^ ^ 1 » " ,z
Gllbergnlden - - ^ ^ , — - ^^i««" ^

'Nrinatnolleruna -

Nachtrag: Um 1 Uhr 20 Minuten notieren: Papierrente 6315 bi« 63-25. Vilberrente 66 65 bi, 66-75. Volorente 74 ' - bi« 7410 Kredit 2)3— bis 20» 2^' ^ 3
l»»d,n 11u75 bl« 119ilb. «ap°le»n« »54 bi« 9bb. «ilder 10615 bi« 10«'2b. ^ ^ ^ ^ M


